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lichen Gottesdienst Ori1entierten der der se1it der der 1540er VOoO Pil-
STa Marpeck geleiteten täuferischen KRestgru treu  1eDen der eben
im Schwenckfeldertum eine ANSCIHNCSSCHNCIC Oorm sahen, ihre religiös
positionellen altungen artikulieren. Fur den mıit ugsburg vergleich-
baren Fall f  urg beschrieb John Derksen From Ad1cals UNU1L-
UVOTS, die täuferische un: schwenckfeldische Gruppenbildung als all-
ma  chen, wechselseitigen Differenzierungsprozels eiINESs VO  a Anfang

heterogenen, aber och bis in die 1550er hinein CNS „vernetzten” und
gegenüber ucer und dem Rat in Aad hoc-Koalitionen emeinsam agıeren-
den oppositionellen Milieus. Schwenckfelder-Konventikel un Marpecks klan-
destine Täufergemeinden ZWEe1 konkurrierende Modelle religiöser
Upposition, die in den süddeutschen tAadten in den 540ern ieselbe,
teilweise schon se1it 1525 oppositionell eingestellte Klientel warben. Die-

Konkurrenz schlug sich literarisch in der Kontroverse zwischen arpec
und Schwenckfeld VO 1542 nieder. Leider bleiben die Zzanireıchen For-
schungsbeiträge dieser Kontroverse (Z ergsten, Fast, Klassen, OV!
bei Gritschke unberücksichtigt, WAds bedauerlich ISt, ennn gerade die 1542
einsetzende Klärung der Fronten zwischen arpec un Schwenckfeld OÖOnn-
L: mıit den Fragestellungen der Netzwerkanalyse 11ICUu besichtigt, wichtige
zusätzliche Aspekte Vergesellschaftung des süddeutschen Schwenckfel-
dertums se1it den 540ern ergeben.

Martın Rothkegel

Manfred Marquardt, TAaXIS und Prinzipien der Sozialethik John Wes-
levs Reutlinger Theologische tudien 5 überarb Aufl., Goöttingen
2007, 200

DIie ZUEeTST 1977 veröffentlichte Arbeit des langjährigen Reutlinger Systema-
tikers Marquardt hat sich inzwischen auch 1im internationalen
Bereich Uurc die Übersetzungen 1Ns nglische, Koreanische unı sche-
hische als eın Standardwer erwiesen Der Impulsgeber für das Ent-
stehen der methodistischen Kirchenfamilie, John Wesley (1703-1791), hat
urc seinen theologischen Ansatz, der Rechtfertigung und Heiligung in
einer damals auf dem europäischen Kontinent ungewöÖhnlichen E1ISE VCI-

band, den Frömmigkeitsstil des en Methodismus gepragt Er „ENt-
eckte  ( die 1S5SS10N als Evangelisation Getauften NC  e und sah arın
den zentralen Auftrag der Kirche un der Christen Evangelisation Wr 1aber
11UTr eın Element der missionarischen Existenz der Kirche Sie WALl, WE sS1Ce
im biblischen inne 15S10N SEeE1IN wollte, unauflöslich mıit der individuellen,
gesamtkirchlichen un:! gesellschaftlichen sozialen Dimension verbunden.
SO entstand auf der A4S1S eines erweckten und er‘  en auDens eiNe
evangelistisch-diaRonische Spiritualität, die el Akzente den CVADNSC-
listischen un den diakonischen weder als Gegensatz och als ngleich-
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gewicht mıit einem esonderen Vorrang der einen Aktivität VOTL der anderen
entwickelte. Fur Wesley Wr 1es eın theoretisch entwickeltese SOIMN-

ern der in der Auseinandersetzung mit den Herausforderungen der eıt
chritt für chritt egangene Weg

1esen hat der Autor systematisch in den einzelnen Feldern erfasst und
in den theologischen Rahmen, den als Wesleys „Prinzipien der Sozial-
ethik‘ bezeichnet, eingeordnet. Die in der Untersuchung erfassten Felder,
die durchaus die zentralen Aktivitäten Wesleys widerspiegeln, sind: „Die
so7ziale Arbeit der Oxforder Früh-Methodisten“ (13-24), WI1E arquardt S1C
bezeichnet. Sprachlich 1St das ANSCMCSSCH, trotzdem annn irritierend
se1n, enn diese „Früh-Methodisten“ och nicht VO  — jener Spiri-
tualität gepragt, die Wesley ach der Begegnung mıit der reformatorischen
Theologie des Kontinents aAb 175585 Vertrat Inhaltlich gesehen handelt
sich 1er im TUun:! eine „Vor-methodistische“ Phase (vgl Das
SC  1e nicht AUuUSsS, A4SS eine Reihe der Aktivitäten Aaus$s dieser eıt langfristig
eiNe prägende Wirkung gehabt en können. Typisch 1st ME Armen:-
hilfe Wesleys und der hmethodistischen Gemeinschaften“ on
die Überschrift zeigt, 4Ss CS 1im Methodismus nicht AUSSC  ieflslich indi-
Vviduelle ilfe geht, sondern die sich bildenden Gemeinschaften darin eine
Zemeinsame Aufgabe sahen. ber die Vorstellungskraft kontinentaler
Theologen hinaus leistete Wesleys Ansatz bereits 1im ahrhundert einen
„Beitrag ZULC Wirtschaftse  1k6 C (38-58) der sich nicht miıt Öffentlichen
Erklärungen selbstgenügte, sondern bis in die Gemeinschaften hinein VCI-

ankert WAÄl, ja bei der uInahme jedes Einzelnen in die Gemeinschaften
Urc dessen der deren Akzeptanz „Allgemeiner Reg, (General Rules)
geradezu ethischem Einsatz verpflichtet wurde. „Die Erziehungs- und
Bildungsarbeit Wesleys und seiner Mitarbeiter‘‘ (59-84) umfasste Oonntags-
schule, Schulprojekte, Erwachsenenbildung UrcC. Unterricht und ıteratur
un anders als in spateren Zeiten des kontinentalen Piıetismus theolo-
gische er nicht nur Fortbildung für predigende Aalen und re  1  O-
TETrL. Eın Kapitel 1st „Wesleys Kampf die Sklaverei“ gewidmet,
in der die „grölste Schurkerei der onne  06 sa Wesleys „Einstel-
lung ZUuU Krieg” ist leider u eın 1mM Inhaltsverzeichnis nicht C
wıiesener Exkurs 2-1 gewidmet. Das WE Feld der Gefangenen-
fürsorge und der Gefängnisreform 98-110) hat der Methodist den QuaQ:
ern nicht allein überlassen, wenngleich die Aktivitäten der Elisabeth
(1780-1845) auf dem Kontinent stärker in das ewusstsein eingedrungen
sind.

In einem Zzweıten umfangreichen Teil arbeitet Mantfred Marquardt die
„Prinzipien der Soziale Wesleys“ heraus 1-1 S1e sind natürlich
theologisch in zentralen Feldern verankert. In el Abteilungen geht

die „Voraussetzungen der Sozialet  .66 2-1 Sie stellt sich als
tief verwurzelt in ottes gnädigem, erneuernden Handeln dar, AI das
der Mensch Werken ahig wird. ‚DE Maisstäbe für Sozialethik‘‘
35-1 sind allererst ottes- und Menschenliebe. amı iSst das The-
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der Heiligung erreicht, enn der „Glaube ist der Ausgangspunk der
Heiligung, und Liebe ihr wesentlicher Inha! Aber damit 1st das BEO-
ise Feld och längst nicht abgedeckt. DIie der Gebote un des Ge-
SCTZES, Christus, die Vorbilder und die Vernunft werden och mıit 1Ns ick-
feld gerückt Schliefslich geht die Jele der Ozialethik‘“ 1597-17/)
Dabei wird die rneuerung des Einzelnen Ww1€e die Erneuerung der Ge-
sellschaft behandelt In den „Schlussbemer:  ngen“ 8-1 werden
chwächen un Oorzuge der Sozialethik Wesleyvs diskutiert. Das miıt e1nN1-
SCH MNCUCICMN Veröffentlichungen erganzte Literaturverzeichnis SOWI1E eın
Sach- un: eın Namenregister schliefißsen dieses Werk ab

Die immer stärker VO soOzialethischen Fragen bestimmte theologische
Debatte, ihre einerse1its Öökumenische CiIifte un! andererseits die nationalen
sOzialen Probleme erfassende Dimension geben der erneuten Veröffentlichung
einenen Rahmen. Wer einer biblisch-theologischen Positionierung
in der Weiterführung der brennenden gesellschaftlichen ragen interessiert
ISt, der findet in dieser Studie eın anregendes und bereicherndes Öökumeni-
sches Angebot.

Sollte CS einer vierten Auflage kommen, annn ware in der Erweite-
rung des Buchtitels die rage aktuell, UT sich die dargelegten Positionen
auf die Gestaltung des Methodismus ın den [ /SA ausgewirkt en und

der kontinentale Methodismus in weıiten Teilen offensichtlich mehr
VO Pietismus und der konservativen Gemeinschaftsbewegung gepragt
wurde, als Urc den theologisc un:! morphologisch also in der Gestalt
Kirche SEe1N nach-aufklärerischen englischen Methodismus mıit seINEM
weitreichenden sozialethischen Implikationen. Es ware auch wünschens-
WEeTrt untersuchen, WAaTLTLUuI die eigenkirchlichen Erfahrungen gerade 1mM

Zuge der Grofsstadtmission in Deutschlan: aum CINEe gespielt ha-
ben, un WAarunmn S1E nicht reziplert wurden. Solche pekte würden einer
weiteren Auflage eiNne CUu«C Aktualität geben un: eın Interesse
wecken können, vielleicht auch in den Fragen und Motiven des M1LSS1IONAFFI-
schen Gemeindeaufbaus manches in eın theologisc elleres Licht rücken.

arlHeinz O12

Andreas Baumann, Der rien für Christus Johannes Lepsius. Biographie
un! Missiologie. Kirchengeschichtliche Monografien I, Brunnen)
Gieisen /Basel 200% 566

Johannes Lepsius wurde VOL 150 Jahren, 15 Dezember 18555S, in Berlin g-
boren und einige Wochen späater 1im eiterlichen A4UuUSse mıit Jordanwasser (!)
getauft. Es ist schr erfreulich, 4SS gerade in dem Jahr des Gede  ens eINe

umfangreiche un:! sSEINE vielen Lebensthemen erfassende Studie die-
SC ungewöhnlichen Menschen vorliegt Der MCOr der Dissertation, An-
dreas Baumann, ze1ig sich als eın einfühlsamer nterpret des Lebens un:


